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Vorbemerkung:

Die folgenden geistlichen Gedichte stehen in direkt chronologischer Folge, weil sie in lyrischer Form meinen Weg dokumentieren heraus aus einer sehr engen und exklusiv denkenden religiösen Gemeinschaft hin zu einem befreiten Gottesbild ohne Angst. Ich war in diese Gemeinschaft hineingeboren und hatte es 50 Jahre später geschafft, endlich auch rechtlich aus ihr auszutreten. Die Texte spiegeln die damit verbundenen inneren Auseinandersetzungen und Probleme des Weges bzw. Prozesses hin zur spirituellen Neuorientierung. Diese, biblisch gesprochen, „Neugeburt“ war ein gnadenlos radikaler Umbruch und im Sinne des ersten Textes tatsächlich ein Weg hin zum "Siehe, ich mache alles neu". Obwohl ich die geistige Mauer, die zunächst nur rissig war, durchbrochen hatte, musste ich noch das entstandene Loch wieder verschließen, um den doch immer wieder gesuchten Blick nach hinten zu unterbinden. Erst dann wurden Blick und Weg wirklich frei, denn das Ziel liegt immer vorn - niemals hinten.

Anmerkung: 

Einige der hier vorliegenden Gedichte fanden leicht bearbeitet auch Eingang in meine Buchveröffentlichung „Ziel hinter dem Horizont – Liebesgedichte“ SBN 978-3-85481-039-1

Verlag Liber Libri Wien/Pegasus Lyrik http://www.buchhandel.de/detailansicht.aspx?isbn=978-3-85481-039-1
Neuer Psalm zum Geleit

Lobe die Liebe, meine Seele,

und vergiss alles,

was dir die Kirche

von Gott gesagt.

Liebe ist Licht,

und dies Licht erhält,

wie es dir selber gefällt!

Hast du nicht dieses verspüret?
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Herr, gib mir Mut 8.2000
Herr, gib du mir Mut zu beten,

wenn ich verstört und fern dir bin

und selber nicht mehr beten kann.

Steh du mir bei, mach alles neu,

Herr, gib mir Kraft zu beten.

Herr, gib du mir Mut zu hoffen,

wenn ich in Ängsten mutlos bin

und selber nicht mehr hoffen kann.

Steh du mir bei, mach alles neu,

Herr, gib mir Kraft zu hoffen.

Herr, gib du mir Mut zu gehen,

wenn ich durch Sorgen kraftlos bin

und selber nicht mehr gehen kann.

Steh du mir bei, mach alles neu,

Herr, gib mir Kraft zu gehen.

Herr, gib du mir Mut zu leben,

wenn ich vor Kummer ratlos bin

und selber nicht mehr leben kann.

Steh du mir bei, mach alles neu,

Herr, gib mir Kraft zu leben.

Herr, gib du mir Mut zu glauben,

wenn ich vor Zweifel ziellos bin

und selber nicht mehr glauben kann.

Steh du mir bei, mach alles neu,

Herr, gib mir Kraft zu glauben.

Abendlied 10. 2000
Abend wird´s, die Tiere gehn zur Ruh!

Auch ich mach meine Augen zu,

doch über mir wacht Seine Hand!

Ganz still, ganz sanft!

Was der Tag auch heute mir gebracht,

ich sag es Ihm zur guten Nacht

und lege es in Seine Hand;

ganz still, ganz sanft!

Morgen früh, bevor der Tag beginnt,

steht Er schon da, sagt: Liebes Kind,

ich reich dir wieder meine Hand

ganz still und sanft!

Jeden Abend und auch jeden Tag

klopft Er bei dir und mir und fragt:

Wenn du nur willst, nimm meine Hand!

Sie ist ganz sanft!

Abend ist´s, die Menschen gehn zur Ruh,

ich schließ nun meine Augen zu.

Und über uns wacht Seine Hand

ganz still und sanft!

Zuspruch 11.2000

Sage nicht: Ich werd´nicht geliebt

Sage nicht, dass dich doch niemand sieht

Sage nicht: Es hat keinen Sinn

Sage nicht: Ich werf´ alles hin

Komm zu mir; ich fang dich auf

Wenn du stolperst in deinem Lauf

Hab keine Angst, du bist nicht allein

Fasse Mut, wir gehen zu zwein

Sage nicht: Ich bin es nicht wert

Sage nicht: Ich mach alles verkehrt

Sage nicht: Ich bin Vielen zu dumm

Sage nicht: Ich bleib´ lieber stumm

Sprich zu mir, ich hör dir zu

Sei du selbst, sei einfach nur du

Und was auch immer ist geschehn

Sieh doch auf und bleibe nicht stehn

Lass du mich mit dir gehn, deine Sorgen verstehn

Deine Freude, dein Leid zu teil´n

Lass mich doch mit dir geh´n, denn gemeinsam seh´n

Viele Dinge ganz anders aus

Nimm meine Hand, ich kann dich führ´n

Bei mir findest du stets  offene Tür´n

Tritt nur ein in mein Haus

Sieh´, der Tisch ist gedeckt

Greife zu und ruh´ dich aus

Ich sage dir: Ich habe dich lieb

Ich freue mich, dass es dich gibt

Und sei gewiss, wo du auch bist,

Dass deine Nähe wohltuend ist

Für viele Menschen, du musst sie nur sehn

Nun sei getrost;  komm, lass uns gehn

Lass uns zusammen gehn, und was immer geschehn:

Fasse Mut und bleibe nicht stehn

Hilf uns, Gott 11.6.01

Hilf uns, Gott,

die wir oft nicht weiter blicken können,

als unsere Sorgen reichen;

die wir gefangen sind in den

Grenzen unseres Denkens

und in den Mauern unserer Ängste!

Hilf du, Gott,

die Schranken abzubauen,

die den wahren,

befreienden,

glücklich machenden Glauben

in uns noch immer behindern!

Gott, 

der DU unsere Schwachheiten kennst,

hilf unserem Unglauben!

Vergleiche 8.2001

Wolke die zieht
Regen der fällt
Wind der weht
Mensch der glaubt
See der ruht
Fels der steht
Sonne die scheint

Mensch der liebt
Wasser das fließt
Vogel der fliegt
Baum der wächst
Mensch der hofft
mach dir kein bild von mir 14.10.01

mach dir kein bild von mir

hat Er zu mir gesagt

und blieb kurz stehn,

du engst mich ein

ich aber frei in meinem sinn

will dich gestalten

zu einem bild von mir
nimm meine hand

vertrau

hat Er zu mir gesagt,

und geh mit mir

ich weiß wohin du willst

weiß auch den weg
Gott, hab ich gesagt,

ich will nicht gehn

bin lang schon unterwegs

zu dunkel ist der nächste schritt

und müde bin ich auch

da hat ganz leise Er gesagt,

- schon im vorübergehn -

vertrau, es ist nicht weit

ich kann dich führ´n
ein kleines licht dies wort

reicht gerade für den nächsten schritt

ach Gott, bleib stehn, rief ich,

mach mich zu deinem bild,

und nimm mich mit
lebenstanz 3.11.01 

lernen

schritt für schritt

selbst zu gehen

manchmal rennen

springen

drehen

sich drehen

aber nicht im kreis

springen

über gräben 

die das herz durchziehen

rennen

aber nicht flüchtend aus angst

sondern um den eigenen festhaltungen zu entkommen

gehen

wenn es sein muss auch schritt für schritt

weil es ohne geländer bergab oder bergauf geht

lernen

dem eigenen rhythmus zu folgen

tanzend

lebend

hand in hand

in HAND

 talitha, kumi 

kindlein, stehe auf
aus deiner unheilen welt

aus zerbrochenem glas

dessen durchsichtige gründe

und eingrenzungen

splitter und scherben

an jeder stelle haben

zu verwunden

bei jeder berührung

zu töten gar bei

größerer bewegung

kindlein, stehe auf
und gehe

auch wenn dich

die schritte

noch schmerzen

weil du auf alte

splitter trittst ...

nur einige schritte

erwartet dich

wohliger grund

kindlein, stehe auf
um zu hüpfen

auf sanftem grund ..

allzu durchsichtig

sind aus heutiger sicht

die alten wände und gründe

deiner gezwungenen enge ..

sieh nur hindurch

und sehe dich tanzend

auf weitem raum

kindlein, stehe auf
vom verschlossenem kindertraum

liebevoller weite

und tritt selbst

in den raum

und gönne auch dir das leben

jenseits der alten grenzen

heute ist offen die

damals verschlossene tür

steh auf, talitha
und finde zu dir

gebet 27.12.01
gott

allmächtiger

allliebender

träumer

spinner und weber

spinner und weber

spinnst unseren lebensfaden

und verwebst ihn

zu filigranem geflecht

traumgeflecht

lebenstraumgeflecht

an dich den baum

gebunden

verwoben von dir

in deine äste und zweige

kunstvoll verwoben

zu einem neuen muster

wie tautropfen

sind eingewoben

alle geweinten tränen

zart eingewoben

alle geweinten tränen

als glitzernde perlen

sanft schaukelnd

im wehen deines windes

im wehen deines windes

warten wir

still bewegt

auf herangetragene früchte

und samen

erwarten wir

in dir geborgen

deine samen und früchte

sie zu genießen

und zu pflegen

psalm 3.01.02
ich sehe dich fallen in Seine hand

wenn dir steine in den weg gelegt sind und du stolperst

ich sehe Ihn dich sanft streicheln

wenn du verzweifelt bist über dich oder andere

ich sehe dich getragen in Seinen armen

wenn dir kraft zum gehen oder zu neuen schritten fehlt

ich sehe dich gerufen von Seiner stimme

wenn dir die orientierung im stimmengewirr der wahrsager fehlt

ich sehe dich von seinem licht geführt

wenn es in dir oder um dich herum dunkel ist

ich sehe dich in Seiner liebe geborgen

wenn es kalt um dich ist und du meinst alleine zu sein

und nur auf dich geworfen

ich sehe Ihn mild lächeln

wenn du denkst im unglück zu sein

ich sehe Ihn deine träume weiterträumen

wenn sie dir tränenvoll vor den augen verschwimmen

ich sehe Ihn all deine tränen sammeln

wenn dir dein leben oder das anderer weh tut

ich sehe Ihn dich trösten

wenn du bemüht bist andere über ihr eigenes sein zu trösten

ich sehe ihn sich freuen

wenn du dich in dir und für dich freuen kannst

ich sehe Ihn purzelbäume schlagen

wenn Er dir deinen weg zu deinem glück weisen kann

aber ich verzweifle oft

wenn ich dich - oder auch mich - nur alleine sehe

und dabei übersehe

dass du - oder ich - nie ohne Ihn sind

auch wenn wir Ihn nicht sehen

Gott, lehre mich 

auch für mich sehen

sela
ich sehe mich fallen in Deine hand

wenn ich stolpere

ich sehe Dich mich sanft streicheln

wenn ich verzweifelt bin

ich sehe mich getragen in Deinen armen

wenn mir kraft fehlt

ich sehe mich gerufen von Deiner stimme

wenn mir orientierung fehlt

ich sehe mich von Deinem licht geführt

wenn es in mir dunkel ist

ich sehe mich in Deiner liebe geborgen

wenn ich meine alleine zu sein

ich sehe Dich mild lächeln

wenn ich denke im unglück zu sein

ich sehe Dich meine träume weiterträumen

wenn sie mir tränenvoll verschwimmen

ich sehe Dich alle meine tränen sammeln

wenn mir leben weh tut

Gott, du freust Dich

wenn ich mich freuen kann

ich sehe Dich purzelbäume schlagen

wenn ich mir Deinen weg weisen lasse

zu meinem glück

und ich will nicht verzweifeln

ich will mich nicht

alleine sehen

 lass mich 

Dich 

nicht übersehn

ER ist  10.2.02 

ER IST

weg  wahrheit  leben

in Seiner tiefe nicht zu begreifen

ER IST

ein unglaublicher weg

mit unglaublichen wendungen

ER IST

ein unglaubliches ziel

ER IST

Leben

berührung 15.02.02 

ER

zeigte mit dem finger auf dich

und sagte

DU

du sagtest 

ich kann nicht

bin zu schwach

in deiner schwachheit

berührte ER dich

und ..

während der aufgabe

aller alter meinungen

all dessen

was du noch

dachtest

meintest

für richtig

machbar

wichtig

hieltest

begegnete ER 

dir

du gabst Dich IHM hin

als du so im alten ich

ganz schwach wurdest

es berührte dich SEIN finger

es konnte dich

SEIN finger berühren

und du -

von IHM durchdrungen

elektrisiert -

fingst an zu leben

fingst an

selbst zu leben 

weit entfernt

jeder je gedachten

möglichkeit

wirklichkeit

und kraft

du

wurdest erweckt

aus tiefem schlaf

von IHM 

zum ICH

SEIN 26.3.02 

da sein

bei sich sein

bei sich selbst sein

selbst sein wollen

selbst sein dürfen

selbst schwach und stark sein dürfen

sich selbst erkennen können

das gespiegelte bild aushalten

der zurückgeworfenen reflexion nicht ausweichen

sich selbst annehmen

und erlaubnis zum leben geben

lebensraum geben

sich selbst raum gebend leben dürfen

selbst leben dürfen

liebend leben dürfen

sein dürfen

Ich weiß, wer mit mir zieht 30.6.02
Ich weiß, wer mit mir zieht,

wer in mein Leben sieht,

wer immer bei mir ist

und nie vergisst,

dass es mich gibt.

ER, der das Leben schenkt,

der mich beim Namen nennt

hält auch in Dunkelheit

ein Licht bereit,

weil er mich kennt.

Liegt vor mir offnes Land

weiß ich doch Seine Hand;

verändert sich auch viel

sind Ihm doch Ziel

und Weg bekannt.

So kann ich weiter gehn

bleib nicht beim Alten stehn,

geführt von seinem Rat

auf neuem Pfad

nach vorne sehn.

bewegte tage 18.6.02
„Nicht Geburtstage sollten gefeiert werden

sondern die glücklichen Momente des Lebens“

sagen manche oder fragen

„Warum überhaupt Geburtstag feiern

etwa wegen der dahingegangenen Jahre ?

Oder der noch kommenden Zeit?“

und merken dabei nicht

die mehrfach falsche perspektive

der infragestellung:

nicht momente sollten gelebt werden

sondern das ganze leben

nicht die jahre gingen dahin

denn jahre können nicht gehen

nicht die zeit kommt

denn zeit kann nicht kommen

wer nur das oft bloß scheinbare glück lebt

wie lebt der?

wer die jahre dahingehen lässt

wohin wird der gegangen?

wer die Zeit kommen lässt

was kommt auf den zu?

wer nur den namen hat dass er lebt

äußerlich und innerlich 

aber bewegungslos erstarrt ist

ist bereits tot 

vor dem ende seiner zeit

und ohne wirklich gelebt zu haben

aber tote feiern keine geburtstage

sie haben gedenktage

ich will mein dasein annehmen

und auf meinem weg SEIN geschenk

meines lebens feiern

und wenn nötig

auch immer wieder neu geboren werden 

und das will ich täglich feiern

auf dem weg sein 18.8.02

auf dem weg sein

eigene erstarrung durchbrechen

unterwegs sein

zu sich selbst 

und zu IHM 

in mir

sich nicht aufhalten lassen

von den vielen "du sollst nicht"

und den eigenen "du darfst nicht"

in die unabhängig eigene freiheit

um selbstbestimmt zu leben

und zu lieben

sich 

und den nächsten

(k)ein bild 12.9.02 
"DU SOLLST DIR KEIN BILD VON MIR MACHEN"

hat ER schon vor langen zeiten gesagt

wer beachtet sein gebot?

in eindimensionalem denken verfangen

entwerfen sie schriftlich ihren plan von IHM

und präsentieren ihr bild von IHM

domestiziert und in dogmengebäude gezwängt

sperren sie IHN in die käfige ihrer meinungen

handhabbar gemacht für den kirchlichen hausgebrauch

andere knien anbetend sich ergötzend

vor zweidimensional heiliggehaltenen abbildungen

oder tragen SEIN vermeintliches menschenopfer

dreidimensional als fetisch um den hals

und merken nicht ihre untauglichen versuche

den auf ihr verständnismaß reduzierten

und an sich in dimensionen nicht fassbaren UNFASSBAREN

in ihre eigene begreifbare form zu bringen 

in allem übersehen sie 

SEIN selbst gegebenes bild

dass ER im menschen selbst

als abbild SEINES WESENS zu erkennen ist

sie übersehen 

dass ER 

dessen name "ICH BIN" und "ICH WERDE SEIN" ist

und dessen alles umfassender grund liebe ist

nicht außerhalb oder unabhängig

vom einzelnen menschen definiert werden kann

sondern im menschen selbst 

SICH finden lässt

und noch heute täglich dich und mich

IHM selbst zum bild erschafft

sie suchen verarmen und begraben IHN

in ihren worten und institutionen

sie entfremden und entfernen IHN

mehr und mehr den menschen

und übertönen SEINEN leisen ruf

mit ihren lehren

sie sind verborgene gräber

die sich vermessener weise

als ´Seine` wissenden vermittler missverstehen

nicht ahnend oder wissend oder akzeptierend

dass ER 

der unvermittelbar und souverän ist

keines mittlers bedarf

sondern im herzen eines kindes

genügend raum findet

zu wohnen 

zu wohnen in dir und mir

in SEINER umfassenden liebe

die langmütig und gütig ist

und uns lebensfreude wünscht

die nicht laut mit machtgebärde gewalt übt

und nicht liebt um selbst geliebt zu werden

die nicht enttäuscht werden kann

aber für uns jede gute hoffnung hat

die falsche handlungen vergibt

und alle unsere fehler trägt

die sich nicht über ungerechtigkeit freut

sondern zur wahrheit im herzen führen möchte

die auf das gute in uns baut

und trotzdem jedes versagen duldet

die einen spiegel vor das eigene herz hält

ohne zu verurteilen

und uns stückweise erkennen lässt wie wir sind

von angesicht zu angesicht

vom du zum Du

von IHM zu mir

oder MIR 

zu IHM

einsichten und aussichten 15.9.02
lebst du in der gegenwart
mit deinen wurzeln im vergangenen
und hoffnungen in die zukunft?

oder
lebst du im morast 

der vergangenheit gefangen
trotz gegenwärtiger ausblicke?

oder
lebst du in den problemen der gegenwart
dich in die vertröstende hoffnung
einer imaginären zukunft flüchtend?

schließe still deine augen
und erblicke das wunder
deines eigenen lebens
akzeptiere deine vergangenheit

als einen teil von dir 

der in die gegenwart transzendierend
einen weg in die zukunft bauen kann

erlebe und erfahre deine heutige gegenwart

wenn vergangenheit und zukunft

zeitlos zusammenfinden
zu deiner neuen gegenwärtigen einheit
schließe deine augen
aber verschließe sie nicht 

vor deinen eigenen hoffnungslosigkeiten

ängsten oder zukunftssorgen
und lasse dir deinen blick

nach vorne oder nach hinten
durch sie nicht grau oder neblig trüben
schließe die augen

und erkenne deinen weg

der schritt für schritt 

beim gehen entsteht

lebe deinen tag
und erlaube dir dein leben
vertraue dem angebot SEINER liebe

und folge dem ruf
in deinem 

tiefstem innern
leben 16.9.02 
du lebst

sagst du
aber du lebst gefangen 
du lebst gefangen in  mustern 

du lebst gefangen in mustern und verhaltensnormen 

gefangen und fremdbestimmt von mustern und verhaltensnormen 

du lebst, sagst du

aber du lebst nicht dich selbst

du gibst dein leben und dein selbst für andere dahin

du hast nur den namen 

dass du lebst
was ist 16.9.02 
woher ich komme?

wer mag es ergründen

wo ich stehe?

wer kann es sagen

wohin ich gehe?

wer weiß

wer ich bin?

ICH bin 

wie es ist 29.09.02

von allem
was ich erhoffe oder erstrebe
was ich befürchte oder kommen sehe
trennt mich immer zeit
was also ist mein leben
wenn ich nicht die schönen momente
der gegenwart wahrnehmen würde
und sie bewusst genieße
wissend:
ICH BIN

in SEINER hand
dualistisches 20.10.02

fahrt ins leere

ohne dich und doch mit dir

ankommen ohne anzukommen

heimkommen ohne daheim zu sein

gang ins leben

mit IHM und doch manchmal

scheinbar ohne IHN

hürden des lebens

mit kurzem oder langem stehenbleiben

vor der schwierigkeit

um mit erneutem anlauf und  schwung 

darüber zu springen

leben oder traum

ICH oder NICHT-ICH

DU oder nichts

sein oder haben

auf dem weg sein

und begleitet von IHM

die fahrten

gänge oder

hürden des lebens

von IHM?

oder IHR?

wer oder was sind

ICH

DU

ER

oder

SIE 

fragen  8.11.02 

wer wollte mir wirklich noch im weg stehen

wenn ich mir selber nicht mehr im weg stehe

wer wollte mich tatsächlich noch festhalten

wenn ich selbst endlich loslasse

wer wollte mir noch mein leben beschneiden können

wenn ich selbst endlich die kalte schere aus der hand lege

wer wollte mir wirklich noch sagen können

wer, wie oder was gott sei

wenn ich IHN  

SELBST 

endlich in mir 

leben lasse

woher und wohin   2.12.02

weiß manchmal nicht ein oder aus

weiß manchmal nicht rein oder raus

weiß manchmal nicht her oder hin

weiß manchmal nicht ziel oder sinn

weiß manchmal nicht was und wie

weiß manchmal nicht ER oder SIE

weiß manchmal nicht ES oder ICH

kenne manchmal nicht einmal MICH

bin ich kind oder mann

weiß nicht was ich bin oder kann

weiß nicht ob tag oder traum

im alltäglichen lebensraum

ob gefangen oder frei

einerlei

ich bin

was ich bin

ICH

bin

unterwegs

siehe ich mache alles neu   6.1.03 

ich war ein zweifelnd glaubender

inmitten von solchen

die alles gefunden hatten

und vor allem die wahrheit wussten

ich bin ein zweifelnd offener geworden

als ER mich ansprach und sagte:

Siehe, ICH mache alles neu

ich wurde ein abwartender

als ich IHM antwortete und sagte:

Ich glaube, dass DU

auch heute noch schöpfend da bist

aber ich sehe keinen weg

den DU mit mir gehen könntest

ich wurde

- immer noch glaubend -

ein fast verzweifelnd zweifelnder

dem alle gesicherten versicherungen entglitten

als schritt um schritt

ER seinen weg mit mir ging

so wurde ich ein fragend suchender

dem jeder vorgefasste oder gedachte

und bisher mögliche oder unmögliche gedanke

umgekehrt wurde

nichts blieb wie es war

und nichts wurde so

wie ich es hätte denken können

heute kann ich nicht mehr denken

in normierten dogmen

oder dogmatisierten traditionen

oder zeitgeistig abhängigen moralitäten

alles scheinbar unaufgebbare

ist aufgegeben

abgegeben

umgegraben

ich bin nun ein hoffender darauf

was ER auf dem freien feld

zum wachsen

zum blühen

zur frucht

zur vermehrung

bringen wird

ich werde

und bin ein glaubender

an SEIN umfassend

heilendes heil

was ich glaube  13.1.03 

nicht an IHN glaube ich

sondern IHN

nicht nur an meinen weg

und meine fähigkeiten glaube ich

sondern SEINEN weg mit mir

und allen menschen

nicht an SEIN dasein glaube ich

sondern an sein für MICH DA SEIN

und selbst wenn ich an mir

oder IHM zweifle 

oder

sogar an IHM und mir 

und den umständen 

manchmal

verzweifeln möchte

bleibt ER mir nahe

ER IST

und ist bei mir

und mit mir

diesen tag

und 

alle tage

ökumene 19.1.03 

"wir sind der wahrheit verpflichtet"

sagen die einen

"wir müssen unser profil bewahren"

sagen andere

"wir dürfen unsere traditionen und werte nicht aufgeben"

behaupten viele

"es ist doch so gottes wille"

argumentieren  fast alle

und geben damit vor

IHN und SEINEN willen zu wissen

gleichzeitig sprechen sie aber

die erkenntnis Seines willens

je nach dem grad ihrer toleranz

den anderen teilweise oder ganz ab

und begreifen immer noch nicht

die sinnlosigkeit ihrer eitelkeiten:

jede religiöse haltung ist ein vorläufiger weg

in eine zukünftig erhoffte transzendenz

und jede vorstellung darüber

oder von IHM

oder IHR

oder IHNEN

oder NICHTS

bleibt naturgemäß hypothetisch

und ist weder zu beweisen

noch zu widerlegen

sicher scheint aber

dass die grundannahme

einer göttlichen existenz

unendlich tiefer

weiter oder näher ist

als menschlich gedacht

oder erfasst werden kann

sonst wären ER

oder SIE

nicht göttlich

warum also 

der streit gegeneinander

statt dem weg der liebe zu folgen

und die verbindenden gemeinsamkeiten zu suchen

und zu pflegen?

grammatisches glaubensbekenntnis 21.05.03 
ich glaube GOTT im

ICH

DU

ER

SIE

ES

WIR

IHR

SIE

und dass GOTT 

ist

war

und sein wird

wie

wo

wann

und auf welche art und weise

auch immer

um mir

und anderen

als LIEBE

zu begegnen

gleichung (mit mehreren unbekannten) 10.6.03 ü07

wenn gott ist

ist gott wahre liebe

wenn gott wahre liebe ist

ist gott in liebe erfahrbar 

und wo sie ist

ist gott 

wo wahre liebe verboten

behindert oder beeinflusst wird

wird göttlicher geist beeinflusst

behindert und verboten

wo wahre liebe entsteht

wird gott geboren

wer in dieser liebe bleibt

bleibt in gott und gott in ihm

wenn wahre liebe 

durch lehre oder beeinflussung

getötet wird und stirbt

wird göttliches sein getötet

liebe aber ist gott

und führt den menschen

lieblosigkeit aber ist dämonisch

und verführt
kirche (15.10.03)

ich bin die kirche, dein lebensplan

du sollst keinen anderen lebensplan haben neben mir

du sollst mich lieben mehr als dich selbst

ohne meine erlaubnis sollst du überhaupt nicht lieben 

du sollst dir keine eigenen gedanken machen

denn meine gedanken sind so viel höher als deine gedanken

und meine wege sind so viel höher als deine wege

spricht die kirche, dein gott –

ich wandle mich nicht

DU 31.10.03
manchmal fühle ich mich müde

unverstanden und einsam

in umstände gestellt

auf die ich nicht vorbereitet worden bin
verantwortlich gemacht

wofür ich nicht verantwortlich bin

fähigkeiten erwartend

die ich nicht besitze

fremd in dem lebensraum

in dem ich wohne

unruhig ist meine seele

die stimmen toben in mir:

wo ist der platz für dich

zum ausruhen

zum da sein

zum stille sein

zum reden

wo ist das ohr

das MICH hört

unruhig ist meine seele

zu unruhig sogar

um zu DIR zu rufen

immer wieder erhoffe oder suche ich dich noch

- vergeblich und wider besseres wissen -

außerhalb von mir

in worten schriften oder ansprachen

in der leisen hoffnung

nicht wirklich selbst tätig werden zu müssen

und lieber DICH

für mich denken oder arbeiten zu lassen

und weiß doch

dass DU nicht mein lückenbüßer bist

dass ich DICH niemals wirklich außerhalb von mir finde

als vermeintlich allmächtiges gegenstück

zu meiner schwäche und unfähigkeit

sondern DICH nur in mir selbst finden kann

DIR nur in mir selbst raum geben kann

aber zu unruhig ist manchmal meine seele

um darauf zu vertrauen

dass meine seele DEINE wohnung ist

und darauf zu vertrauen

dass ICH selbst

 DIR gelegenheit zum dasein geben könnte

zu unruhig ist meine seele

um darauf zu vertrauen

dass ich von DIR mit leiser stimme

hier oder da

antwort bekommen könnte

zuspruch und beruhigung

zu groß die angst vor enttäuschung

dass nicht einmal DU mehr da bist

und dass leben zu schwer werden könnte

um von mir gelebt werden zu können

so schwankend

und mit all meinen zweifeln

mit allen schwächen

allen irrtümern

und ängsten

dennoch den versuch zu machen

mich an DICH zu wenden

mich zu DIR zu wenden

lässt meine seele 

trotzdem langsam 

still werden

DU

- der DU für mich da bist

und da sein wirst

wann immer ich Dich brauche -

hilf mir

DIR herzraum zu geben

flüstere DU mir

meinen neuem namen zu

immer wieder

und solange

bis ich ihn begreife

halte mich fest

damit ich mich finde

und meinen weg gehen kann

wegscheide 27.1.04

„ich habe mich jetzt endlich befreit

von allem religiösem ballast

und bin möglicherweise

dabei sogar atheist geworden!“

schrie ich provozierend

gen himmel und erde

da spürte ich plötzlich eine starke hand

auf meiner schulter

„das ist ja großartig

denn wer du heute bist

ist auch wer du gestern warst

und woher du gekommen bist

aber wohin du jetzt gehst

ist das was du heute tust

und denkst!“

sagte GOTT

und setzte sich freundlich

neben mich

aussicht  1.11.04

GOTT

du bist

das fenster

durch das ich heute sehe

der turm

von dem ich jetzt schaue

der zweifel

auf den ich grad baue

die angst

vor der ich fast strauchle

die hoffnung

mit der ich doch gehe

GOTT

du bist

kampf

hinterfragungen 1.12.04
lebe ich in ohnmacht

also ohne macht 

oder mache ich mein leben 

und gestalte es?

lebe ich meine tage nur

also ohne erlebnis

oder erlebe ich jeden tag

für mich selbst?

lebe ich sozialisationsgebunden

also familiär verstrickt

oder entbinde ich mich

hin zum eigenen SEIN?

lebe ich kirchengezwängt

also indoktriniert

oder befreie ich mich

vom sanktionierten heilsweg?

lebe ich weiter in fesseln

also fremd bestimmt

oder entfessle ich mich

und werde?

lebe ich mit IHM

also neuen wegen trauend

oder verzweifle ich gefangen bleibend

vor SEINEM für mich sein?

lebe ich oder nicht ich?

wer oder was bin ich?

wer ist ER

für mich

was lebt

wenn nicht

ICH?

dialektische frage 2.12.04

wenn DU bist

möchte ich mein leben leben

übereinstimmend mit DIR 

und es so gestalten

dass es mit dir

und deinem gedanken 

für  mich übereinstimmt

wenn du aber nicht bist

möchte ich auch mein leben leben

übereinstimmend mit mir

und es so gestalten

dass es mit mir 

und meinen gedanken 

für mich übereinstimmt

was also ist der unterschied

für mein leben

ob du bist 

oder nicht

bist

ich bin da (30.1.05)

ICH

bin

da

in allem

was dich

unbedingt

angeht

in deiner schwachheit

oder

stärke

in deiner ohnmacht

oder

macht

in deinem dafür

oder

dagegen sein

in deinem reden

oder

schweigen

frage an mich:

bin ich auch da

wenn ich

SELBST

unbedingt

da sein muss

oder ist 

SEIN  da sein

entschuldigung

eigener 

entscheidungsschwächen

dome dogmen trümmer  14.12.06
mancher ist zwar den domen und dogmen

seiner kindheit entkommen

aber seine seele

liegt noch unbemerkt

begraben und gefangen

unter oder in

den trümmern 

alter scheintheologischer 

überlieferungen

längst überwunden

gehoffter glaubenszeiten

was macht solch ein mensch jetzt

in und aus seinem eigentlich

befreitem leben?

welchen bezug findet er noch

ohne diese notwendigerweise

aufgegebene beziehung?

was ist dieser mensch noch

ohne bezogen sein zu können

auf seine zertrümmerte seele

die im schutt und schrott

der nichts sagenden reden

und täuschenden illusionen

scheinbar unerreichbar

dahinten und begraben blieb?

was bleibt solchen

enttäuschten menschen

in ihrer suche

nach den sinnfragen

des lebens

noch zu finden?

diese fragen allerdings

beschäftigen nur menschen außerhalb

der dome und dogmen -

die innerhalb verbliebenen

bleiben zum größten teil

unangefochten selbstzufrieden

mit sich und ihrem

blinden leitersystem

zu weh täte

ihnen der abschied

von den trümmern

ihrer überlieferungen

längst überwundener

glaubenszeiten

zu wohl tut das

geglaubte gefühl

gefühlter glaubens- und

gottesnähe

und sicherheit

Und sie sprechen:

Ich bin reich

und habe genug

und brauche nichts!

Und sie wissen nicht

dass sie elend

jämmerlich

arm

blind

und

bloß

sind

DU und ICH 7.2.07

wenn ich mit DIR spreche

und dabei nicht genau weiß

ob ich nicht nur mit mir selbst

oder doch mit DIR spreche

und wenn diese unterscheidung

nicht wirklich zu entscheiden ist

und damit auch keine tatsächliche

bedeutung zu haben scheint

ja mehr noch

wenn das gespräch mit mir

aufschlussreicher wäre

als das gespräch mit dem DU

was mir als gott vorgebetet wurde

dann ist es doch gut

wenn ich wenigstens mit mir spreche

und ich und DU

dabei 

vielleicht eins 

werden

oder schon sind

Λόγος - logos 24.2.07

im anfang war der ruhende

und der in sich selbst ruhende war der ursprung

der ruhende war ursprung von sinn und vernunft

ursprung sinn und vernunft waren im ruhenden

alle dinge sind durch den alles durchwirkenden ursprung gemacht

und ohne den aus sich selbst herausgetretenen ruhenden

ist nichts gemacht was gemacht ist

in ihm ist das leben

und das leben ist das licht der menschen

und das licht scheint in der finsternis

aber die finsternis hat's nicht ergriffen

manche menschen kamen zur erkenntnis

um von dem licht zu zeugen

aber sie sind nicht das licht

sondern sie sollen zeugen vom wahren licht

das alle menschen erleuchtet

die in diese welt kommen

der in allem seiende ursprung wohnt unter uns

voller gnade und wahrheit

und von seiner fülle

können wir nehmen 

gnade um gnade

das gesetz ist durch mose gegeben

gnade und wahrheit wurden verkündet

von dem einen der geboren wurde

um den von niemandem je gesehenen 

ursprung zu verkünden

er war in der welt

aber die welt erkannte

die verkündete wahrheit nicht

und den nicht

den er als liebe 

kundgemacht hatte

wer aber die wahrheit erkennt 

hat die macht

frei von jeder gebundenheit

als kind des einen 

und in allem seienden ursprungs

eins zu werden mit seiner liebe

aus der heraus alles ist

was geschaffen ist

um neu geboren 

liebend

zu leben

g-o-t-t    6. 2007

wer meint

gott gefunden zu haben

ist auf dem sicheren weg

das was sich hinter der chiffre 

g-o-t-t verbirgt

in wirklichkeit

gänzlich zu verlieren

weil das

was mit diesem begriff

eigentlich bezeichnet werden soll

sich nicht fassen lässt

wem aber liebe begegnet

dem begegnet gott

und wer liebe entdeckt

entdeckt gott

AUSKLANG 5.09
ob DU bist

oder ob DU nicht bist

bleibt offen

aber eins bist DU

in keinem fall:

nämlich das

was menschen denken

das DU seiest

denn dann wärest DU 

nicht DU selbst

wie ich nicht 

ich selbst wäre

wenn ich mich 

nur in deinem spiegel 

denken könnte

Nachwort




αγάπη - agape

Wenn ich in allen Sprachen der Welt

und sogar mit Engelszungen reden könnte, 

aber ich hätte keine Liebe, 

so wären alle meine Worte hohl und leer, 

ohne jeden Klang, wie dröhnendes Eisen,

oder wie ein dumpfer Paukenschlag. 

Und wenn ich alle Geheimnisse der Welt und 

Gedanken der Menschen erkennen könnte,

aber mir würde Liebe fehlen, 

so wäre es alles nichts. 

Und wenn ich all meinen Besitz hergeben und 

für meinen Glauben an das Leben opfern würde, 

hätte aber Liebe nicht, 

dann wäre alles umsonst.    

(D. Streich; nach 1. K 13)
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